
An mehreren Stationen im
Kreis finden am Freitagabend
Aktionen im Rahmen des Pro-
jektes „Lichternetz“ statt. In
der gesamten Kultur Region
Stuttgart werden an Bach- und
Fluss-Ufern Zeichen gesetzt.

ANDREA MAIER

Kreis Göppingen. Es wird in der
„Blauen Stunde“ geschehen. Zwi-
schen Sonnenuntergang (18.33
Uhr) und Einbruch der Dunkelheit
(19.04 Uhr) werden am Freitag, 16.
Oktober, Kinder und Erwachsene ih-
ren Beitrag zum Projekt „Lichter-
netz“ bringen. Kindergärten, Schü-
lerhort, Musikvereine, Musikanten,
der Kanuverein Faurndau und mög-
lichst viele Bürger werden für stim-
mungsvolle Licht-Zeichen an Ge-
wässer-Ufern sorgen.

Die Licht-Aktion wird in der ge-
samten Region Stuttgart zeitgleich
stattfinden. Die 34 Städte der Kultur
Region möchten mit dem „Lichter-
netz“ auf ihre fließende Verbin-
dung, den Neckar und seine Neben-
flüsse, aufmerksam machen. Das
Kunstwerk „Lichternetz“ ist Höhe-
punkt des Projektes „Die Wasser
des Neckar“.

Göppingen ist mit vier Aktionsor-
ten die aktivste Stadt der Region.
Die Wasserwacht des Roten Kreuzes
und die Feuerwehren sorgen für ein
sicheres Gefühl, das Kulturreferat
organisiert die Abläufe:

! Sonnenbrücke: Am Filsufer, un-
terhalb der Brücke werden Kinder
des Schülerhorts „Barbarossa“ ab
18.15 Uhr kleine Flöße mit Lichtern
ins Wasser setzen. Die Musikvereini-
gung Holzheim umrahmt die Ak-
tion. Kajaks des Faurndauer Kanu-
vereins geleiten die Flöße zur nächs-
ten Station an der Fils, in die Nähe
des Christophsbades.

! Faurndau: Wo der Marbach in
die Fils mündet werden ab 18.15
Uhr Kanuten aus Faurndau Licht-
schmuck des Kindergartens „Villa
Regenbogen“ in Empfang nehmen.
Die Kinder begleiten die Kajaks am
Uferweg und nehmen am neuen
Kirchplatz die Lichter wieder auf.
Musikalisch unterstützt werden sie
von den Bläsern des Musikvereins
Faurndau. ! Bartenbach/Meer-

bach: Um 18 Uhr treffen sich Kinder
und Eltern des Kindergartens „Die
kleinen Strolche“ an der Brühlbrü-
cke am Meerbach. Sie geben selbst
gebastelte Lichtschiffchen in den
Bach. Hans Bergmann und Musiker
schaffen den passenden Rahmen.

! Jebenhausen/Fulbach: Um 18
Uhr sammeln sich Kinder und El-
tern des Kinderhauses „Stiftung
Wieseneck“. Sie gehen vom Kinder-
haus mit Laternen und Fackeln zum
Treffpunkt am neuen Kneippbe-

cken des Fulbachs und leuchten
dort zu Ehren des kleinen Fils-Ne-
ckar-Zuflusses.

! Auch der Sommertraumsee auf
dem Gartenschaugelände Rech-
berghausen soll erstrahlen. Alle Bür-
ger sind eingeladen, ein Lichternetz
um den See zu bilden. Puppenspie-
ler Peter Röss wird eine Geschichte
von Feuer und Wasser erzählen.
Klaus Wuckelt und Dietmar Gau-
gele spielen die Musik dazu.

! In Deggingen schmücken Mit-

glieder des Musikvereins Teilstücke
der Fils mit Lichtern, Musik erklingt
dazu.

! In Bad Überkingen-Hausen tra-
gen Kinder und Erwachsene Fa-
ckeln und Laternen in einen Stern-
lauf zum Rathausplatz.

Wer das 31-Minuten lange Erleb-
nis in Bildern festhält, kann am Fo-
towettbewerb teilnehmen und at-
traktive Preise gewinnen. Einsen-
dung bis 31.Oktober an: fotowettbe-
werb@kulturregion-stuttgart.de

Der Malteser Hilfsdienst will im
Landkreis einen ambulanten
Hospizdienst für Kinder und Ju-
gendliche aufbauen. Gesucht
werden ehrenamtliche Mitarbei-
ter, die Familien mit schwerst-
kranken Kindern entlasten.

HANS STEINHERR

Kreis Göppingen. „Mal braucht es
einen Oma-Typ mit weitem Herz,
mal einen jungen Mann, der mit
zum Kicken geht“, erklärt Gabriele
Ulmer. „Einfach Menschen aus dem
normalen Leben, Menschen, die

sich um Kinder und Jugendliche
mit lebensverkürzenden Krankhei-
ten kümmern und ihnen und ihren
Familien helfen, so weit es geht ein
normales Leben zu führen. Als An-
sprechpartner und Tröster.“ Das
gelte auch für Kinder und Jugendli-
che, von denen ein Elternteil oder
Geschwisterkind im Sterben liege
oder bereits verstorben sei. „Es geht
um Lebensqualität nicht um Sterbe-
begleitung.“ Gabriele Ulmer ist Ko-

ordinatorin beim Malteser Hilfs-
dienst. Sie hat sich zur Aufgabe ge-
macht, einen ambulanten Kinder-
und Jugendhospizdienst im Land-
kreis aufzubauen. Mit ehrenamtli-
chen Helfern. Ulmer: „Sie sollten re-

gelmäßig Zeit haben. Mindestens
zwei Stunden die Woche. Wir pla-
nen mit zwei Helfern in die Fami-
lien zu gehen.“

Vor zehn Jahren hatte der Malte-
ser Hilfsdienst im Landkreis Esslin-
gen den ersten ambulanten Kinder-
hospizdienst in Süddeutschland
aufgebaut. 2004 dann im Ostalb-
kreis. Jetzt will man im Landkreis
Göppingen aktiv werden. Man
wolle eine Lücke schließen, erklärt
MHD-Pressesprecher Alexander
Baur. „Weil Nähe zählt. Nach dem
Motto der Malteser.“ Hospizarbeit
für Erwachsenen sei im Bewusst-
sein der Gesellschaft mittlerweile
verankert und unverzichtbar gewor-
den. Für Kinder sei da noch ein
Nachholbedürfnis vorhanden.

An vier Informationsabenden in
Göppingen, Donzdorf, Uhingen
und Geislingen – vom 15. Oktober
bis 9. November – will man zur Hilfe
Bereitwillige über ihre Aufgaben in-
formieren. Gabriele Ulmer weiß,
dass viele helfen wollen, sich aber
eine solche Arbeit nicht zutrauen.
„Wir schulen an sechs Wochenen-
den zwischen Januar und Juni
2010“, sagt sie, „und führen die künf-
tig ehrenamtlichen Paten an ihre
Aufgabe heran.“

Gabriele Ulmers Aufgabe ist es zu
koordinieren, wer zu wem passt,
wer wo am besten helfen kann. Da-

mit Helfer nicht an ihrer Aufgabe
zerbrechen, werden auch sie be-
treut, kommen untereinander zu
Gesprächen zusammen, tauschen
sich mit psychologisch geschulten
Fachkräften aus. Häufig begleiten
Paten ihre Patenkinder über Jahre
lang. Helfen ist ein gewichtiges
Wort. „Leid abnehmen können Pa-
ten nicht“, betont Gabriele Ulmer.
„Aber sie können zuhören und un-
terstützen.“

Die Kinder vom Bartenbacher Kindergarten „die kleinen Strolche“ haben kleine Flöße gebastelt, mit denen sie sich am Projekt
Lichternetz beteiligen – als eine von vielen Initiatven im Kreis. Foto: Andrea Maier

Gabriele Ulmer will einen Kinder- und
Jugendhospizdienst im Landkreis auf-
bauen. Foto: Hans Steinherr

Hochzeitsfeier
Mit Kaffee und Kuchen wurde auf der
Heimstation des Göppinger Chris-
tophsbades das frisch verheiratete
Ehepaar Deckenbach gefeiert. Gio-
vanna Felci und Manfred Deckenbach
lernten sich im Christopsheim kennen
und leben dort im selben Wohnbe-
reich.
„Den bürokratischen Weg sind die bei-
den alleine gegangen und haben al-
les selbst organisiert“, berichtete
Heimleiterin Therese Evertz. Das Auto
der Heimleiterin wurde am Morgen
der Trauung noch von Schülerinnen
des Heims geschmückt und zum Braut-
auto umfunktioniert.
„Ich habe daheim schon geübt“,
scherzte die Italienerin Giovanna
Felci, als sie im Göppinger Standesamt
das erste Mal mit „Deckenbach“ un-
terschrieb. Zahlreiche Mitbewohner
waren dabei, als sich die beiden das
Ja-Wort gaben und überbrachten
dem Hochzeitspaar ihre Glückwün-
sche.

Sinnsuche: Mit pfiffigen Plakatmotiven
macht die Diözese Rottenburg-Stutt-
gart schon jetzt auf die Wahl der Kir-
chengemeinde- und Diözesanräte auf-
merksam, die Mitte März nächsten Jah-
res stattfindet.

Göppingen. Der Mineraloge Dr.
Lars Epple und der Sammler Gustav
Schuler führen am Sonntag ab 10.30
Uhr durch die Ausstellung „Calcit,
Pyrit & Co.“ im Naturkundlichen
Museum in Jebenhausen. Die Aus-
stellung zeigt Funde von der Schwä-
bischen Alb. Dr. Epple stellt die Viel-
falt der Mineralien vor, Gustav Schu-
ler erzählt von seinen Calcitfunden.

Göppingen. Die Idee der Waldkin-
dergärten stammt aus Skandina-
vien und fasst auch in Deutschland
immer mehr Fuß. In Baden-Würt-
temberg gibt es bereits 160 solcher
Einrichtungen. Jetzt ergreift die So-
zialpädagogin Petra Körber-Keller
die Initiative, auch in Göppingen
eine solche Einrichtung aufzu-
bauen. Sie sieht in den Waldkinder-

gärten eine „sehr zeitgemäße Form,
um den heute für Kinder herrschen-
den Bedingungen zu begegnen.“
Der Wald als täglicher Aufenthalts-
ort biete eine Fülle an Möglichkei-
ten für die Sinneserfahrungen, für
Motorikschulung und Körpererfah-
rungen, für Phantasie und Kreativi-
tät. Das alles sind grundlegende Vo-
raussetzungen für ein späteres er-

folgreiches Lernen in der Schule. Pe-
tra Körber-Keller veranstaltet für
alle Eltern, die mehr über Waldkin-
dergärten und den Aufbau einer sol-
chen Einrichtung in Göppingen wis-
sen wollen, einen Informations-
abend am Freitag, 16. Oktober, um
19.30 Uhr im Bürgerhaus in der
Kirchstraße 11 ein. Mehr Infos tags-
über unter ! (07161) 290860.

Hochzeitsfeier auf der Heimstation des Göppinger Christophsbades: Giovanna
Felci und Manfred Deckenbach haben sich getraut.  Foto: Trudi Diehl

Im Landkreis finden vier Infor-
mationsveranstaltungen zur
ambulanten Kinder- und Ju-
gendhospizarbeit statt. Heute,
15. Oktober, in Göppingen im
katholischen Gemeindezen-
trum St. Maria, am 28. Oktober
in Donzdorf im katholischen Ge-
meindezentrum St. Martinus,
am 4. November in Uhingen im
Malteserzentrum und am 9. No-
vember in Geislingen im Paulus-
zentrum. Beginn: jeweils 20
Uhr. Der ambulante Kinderhos-
pizdienst ist konfessionsüber-
greifend und wird von den Mal-
tesern in Kooperation mit der
Landesarbeitsgemeinschaft
Hospiz getragen. hs

Führung zu Calcit,
Pyrit & Co.

Neuer Waldkindergarten in Göppingen vor Gründung
Sozialpädagogin ergreift die Initiative – Informationsveranstaltung am Freitag im Bürgerhaus

Licht-Netz an Ufern spannen
Region hat Fotowettbewerb ausgelobt – Göppingen aktivste Stadt im Kreis

Info-Veranstaltungen

KÖPFE – KLATSCH – KURIOSES

Ein wegen Totschlags angeklag-
ter 51-jähriger Göppinger hat
vor dem Ulmer Schwurgericht
gestanden, am 24. April seine
aus Brasilien stammenden 56
Jahre alte Lebensgefährtin um-
gebracht zu haben.

GERT HENSEL

Göppingen. „Ich habe sie im Streit
getötet.“ Er habe ihr einen Blumen-
topf auf den Kopf geschlagen, sie
bis zur Bewusstlosigkeit gewürgt
und dann mit einem Küchenmesser
auf sie eingestochen. Der wegen Tot-
schlags angeklagte 51-jährige Indus-
triemechaniker Hans J. aus Göppin-
gen hat gleich zum Beginn der
Hauptverhandlung vor dem Ulmer
Schwurgericht gestanden, am 24.
April seine aus Brasilien stammen-
den 56 Jahre alte Lebensgefährtin
Lucia M. umgebracht zu haben.Der
wie ein kleiner Angestellter wir-
kende Angeklagte, verteidigt von
dem Ulmer Strafverteidiger Alfred
Nübling, wirke gefasst und beant-
wortete die Fragen des Gerichtsvor-
sitzenden Gerd Gugenhan mit deut-
licher und sonorer Stimme. Es
schien, als ob ihn die Wiederholung
seines bereits bei der Göppinger
Kripo abgelegten Geständnisses er-
leichtere. Die von Oberstaatsanwalt

Franz Josef Mengele vorgetragene-
Anklage stimmeim Großen und
Ganzen, nur in Details sei der Tatver-
lauf anders gewesen.

Der geschiedene Angeklagte und
die Frau, die noch in Brasilien ver-
heiratet war, hatten sich im Juni
2006 in Göppingen kennen gelernt.
Ein Jahr später zogen sie zusam-
men. Das Paar lebte in seiner Eigen-
tumswohnung in der Göppinger
Rembrandtstraße. Er war zeitweilig
arbeitslos oder hatte kurze Jobs auf
Zeit. Sie ging putzen. Das Geld war
knapp. Der Mann räumte ein, dass
er seine Partnerin drei- oder vier-
mal geohrfeigt habe. In einer Famili-
enberatung wurde ihm nahe gelegt,
einen Psychologen aufzusuchen.
„Das hat nichts gebracht,“ sagte der
51-Jährige. Der Fachmann habe zu
einer Trennung geraten. Damals
wurde bekannt, dass er auch gegen
seine geschiedene Ehefrau gewalttä-

tig war.1994 war er wegen Körper-
verletzung und sexueller Nötigung
zu neun Monaten Freiheitsstrafe
auf Bewährung verurteilt worden.
Er musste sich damals verpflichten,
keine körperliche Gewalt mehr an-
zuwenden und sich in psychiatri-
sche Behandlung zu begeben.

Im März dieses Jahres kam es ver-
stärkt zu Spannungen, weil der Me-
chaniker arbeitslos wurde und den
ganzen Tag zu Hause war. Sie war
eher das Alleinsein gewöhnt. Da er
kein Portugiesisch spricht, wurde
bei den wenigen Gesprächen gera-
debrecht, bis sie drei Tage vor der
Tat ganz verstummten.

Er erfuhr dennoch, dass sie in ein
anderes Bundesland wegziehen
wolle. Am Vorabend der Tat verließ
sie die Wohnung, wahrscheinlich,
um nur kurz eine ihrer vielen Freun-
dinnen zu besuchen. Er ging verär-
gert in eine Kneipe und trank ein
paar Bier.

Es war der 24. April, als er kurz
vor 8 Uhr aufstand. Er hatte die
Nacht im Schlafzimmer verbracht.
Sie hatte im Wohnzimmer auf dem
Sofa geschlafen. „Wo bist du gewe-
sen?“ habe er sie angeherrscht. Sie
schrie zurück, dass ihn das gar
nichts angehe, nannte ihn einen Ver-
sager, einen Idioten, einen Scheiß-
deutschen. Aus Wut zog er sie an
den Haaren, dann packte er einen
neben der Balkontür stehenden
schweren Blumentopf und zer-
schlug ihn auf ihrem Kopf. Die stark
an der Stirn blutende Frau sackte zu-
sammen. Im Fallen hätte sie ihn in
die Genitalien getreten, so der Ange-
klagte. Er habe sich vor Schmerzen
gekrümmt.

Dann habe er die auf dem Boden
liegende Frau mit beiden Händen
gewürgt, bis sie bewusstlos war.
Erst dann habe er aus der Küche ein
23 Zentimeter langes Messer geholt,
sich auf die Frau gesetzt und mehr-
mals zwischen Brust und Unterleib
auf sie eingestochen.

Der Gerichtsmediziner hat 26 Sti-
che festgestellt, davon sechs ins
Herz. „Ich war total von der Rolle.
Ich muss einen Blackout gehabt ha-
ben“, sagt er zu der Tat.

Danach verschwand er mit sei-
nem Auto. Zwei Tage fuhr er ziellos
in der Umgebung umher. Nach ei-
nem anonymen Hinweis aus dem
Nachbarkreis wurde der Mann fest-
genommen. Im Handschuhfach des
Wagens lagen drei Messer „Ich habe
sie doch geliebt.“ sagte er mit dem
Brustton der Überzeugung vor dem
Ulmer Schwurgericht. Der Prozess
wird am Montag fortgesetzt.

Es geht um
Lebensqualität nicht
um Sterbebegleitung

Malteser gründen Kinderhospizdienst
Hilfsdienst sucht ehrenamtliche Mitarbeiter, die Familien entlasten

„Die Anklage stimmt
im Großen und
Ganzen“

„Ich habe sie im
Streit getötet“
51-Jähriger Göppinger legt Geständnis ab
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